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Der Titel wirft eine wichtige Frage auf, 
und unterstreicht die Bedeutung, bibli-
sche Eschatologie zu kennen. Erstens, 
was ist biblische Eschatologie und 
zweitens, warum müssen wir sie rich-
tig verstehen? 

Biblische Eschatologie ist, was die Bi-
bel über die Endzeit sagt – alles, was 
laut ihr geschehen wird. Wie verstehen 
wir sie richtig? Ganz einfach, wir müs-
sen lesen, was die Bibel darüber zu sa-
gen hat. Wir können auch einige Bü-
cher über biblische Eschatologie lesen, 
sie müssen aber anhand der Schrift be-
urteilt werden. 

Die Bibel ist ein Weltgeschichtsbuch – 
vom Anfang der Schöpfung bis zum 
Ende der Welt, wenn sie durch den 
neuen Himmel und die neue Erde er-
setzt wird. Warum wird sie ersetzt? 
Weil nach ihrer Schöpfung etwas 
schrecklich schief lief.  

Gott, unser Schöpfer hat der Mensch-
heit ausgewählte Details über seine 
Schöpfung mitgeteilt, die Er als „sehr 
gut“ bezeichnete. Nach Erschaffung 
von Adam und Eva gab er Ihnen ein 
Gebot, dem sie nicht gehorchten. Als 
Folge ihres Ungehorsams kam Sünde 
in die Welt, was die ganze Schöpfung 
zerstörte. 

Satan, der gefallene Engel Luzifer, 
täuschte Eva, Gott nicht zu gehorchen. 
Adam, der nicht getäuscht wurde, sün-
digte absichtlich. Ihre Sünde infizierte 
alle ihre Nachkommen. Die Mensch-
heit hatte in ihrem sündigen Zustands 
daher zwei Optionen. Sie konnten 1) 
Gottes Plan der Versöhnung und Ret-
tung annehmen, den Er vorsah, indem 
Er Seinen Sohn Jesus sandte, der 
Mensch wurde, um die volle Strafe für 
alle Sünden der Menschheit zu bezah-
len; oder 2) die Menschheit konnte sich 
Satans Lösung als Gott dieser Welt zu-
wenden, die „Gottheit“ für einen jeden 
einschloss. 

Von Evas Verführung an bis zur Er-
richtung der Religion und des Reiches 
des Antichristen berichtet die Bibel 
von einer ständigen geistlichen 
Schlacht um die Seelen der Mensch-
heit.  

Israels Geschichte umfasst Episoden 
von Unterwerfung sowie Rebellion ge-
gen Gott, Zeiten echter Anbetung und 
von Götzendienst, wie auch Versuche, 
unterstützt von Satan, die Juden auszu-
löschen. Sollten sie ausgelöscht wer-
den können, wären Gottes Verheißun-
gen wertlos, und kein Messias könnte 
durch Israel zur Welt kommen. 

Das Neue Testament berichtet Satans 
Versuch, Jesus als Kind durch Herodes 
zu töten, wie auch die anderen Ma-
schen des Feindes, den jüdischen Mes-
sias zu eliminieren. Zweifellos dachte 
Satan, er hätte gewonnen, als Christus 
gekreuzigt wurde, nur um durch Jesu 
Auferstehung von den Toten scho-
ckiert zu sein! Ihm war offensichtlich 
der Zweck von Jesu Kommen nicht 
klar, das „die Werke des Teufels zer-
stören“ sollte, indem er die volle Strafe 
für die Sünden der Menschheit durch 
Seinen Tod, Begräbnis und Auferste-
hung bezahlte. Satans wollte vor allem 
die Menschheit in der Sklaverei der 
Sünde halten, eine Sklaverei, die für all 
jene aufgehoben wird, die sich an Jesus 
wenden – durch Glauben allein an Sein 
Sühnopfer. 

Der Kampf um die Seelen der Mensch-
heit ist nun vorbei, oder? Nein. Tat-
sächlich spitzt er sich gewaltig zu! Sa-
tans ständiger Selbstbetrug, der im 
Himmel anfing, als er behauptete, er 
sei „wie der Allerhöchste“, wurde um 
seine eigene Religion und sein Reich 
auf Erden erweitert. Dadurch wird er 
schließlich die Anbetung erhalten, die 
er begehrt, wenn er den Menschen be-
sitzt, den er bevollmächtigt, den Anti-
christen. 

Dieses Resümee bildet den eschatolo-
gischen Hintergrund für die Welt und 
das Christentum in ihrem letzten Kon-
flikt. Die Welt wird kurz unter der 
Kontrolle des Antichristen sein, der 
scheinbar das Christentum besiegen 
wird. Gott wird dann die Welt in der 
Großen Trübsal richten. 

Lasst uns aus verschiedenen Gründen 
mit Samuel Andrews Buch Christia-
nity and Anti-Christianity in Their Fi-
nal Conflict beginnen. Das Buch 
wurde 1898 publiziert. Nach Lesen ei-
nes sehr alten Exemplars war ich sehr 
motiviert, es durch den Berean Call 
neu drucken zu lassen. Ich erkannte, 
dass sein Buch nicht nur enorme Ein-
sicht in Erfüllung von Prophetie ent-
hielt, sondern es zeigte auch eine her-
vorragende Weise, biblische Eschato-
logie besser zu verstehen. Andrews be-
hauptete nie, speziell prophetisch be-
gabt zu sein. Was er jedoch machte war 
erstaunlich! Doch wir alle können und 
müssen es in diesen Tagen zunehmen-
den Abfalls tun. Er machte folgendes: 

Samuel Andrews ging zur Offenba-
rung, um zusammenzutragen, was sie 
über die Letzten Tage sagte. Er berück-
sichtigte die Hauptfiguren, ihre Strate-
gie, ihre religiösen Ansichten, ihre po-
litische Agenda und wie diese Dinge in 
die Wahrheit von Gottes Wort passen. 
Neben dem, was Johannes in der Of-
fenbarung und seinen Briefen schrieb, 
fand Andrews heraus, was andere Ver-
fasser der Schrift – Daniel, Matthäus, 
Markus, Lukas, Paulus, Petrus und Ju-
das – über die Letzten Tage zu sagen 
hatten. 

Nochmals, Samuel Andrews tat das-
selbe, was wir als Gläubige auch tun 
können. Als er diese Information zu-
sammentrug, prüfte er, ob etwas, was 
er gelesen hatte, in seinen Tagen auf-
trat und einflussreich wurde. Er unter-
schied biblisch so gut, dass ich zweifle, 
er war auch nur überrascht herauszu-
finden, wie viel in seiner Zeit bereits 
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verbreitet war… sogar im Christen-
tum. Gewiss bekümmert, aber nicht 
überrascht. 

Zum Beispiel erkannte er, dass die 
meisten der hochgeschätzten und ein-
flussreichen Philosophen seiner Zeit 
gegen das Christentum waren, Männer 
wie Baruch Spinoza, Immanuel Kant 
und Georg Hegel. Die meisten von uns 
kennen wahrscheinlich Henry David 
Thoreau und Ralph Waldo Emerson, 
beides Amerikaner, besser. 

Wenn Sie sich fragen, welchen spiritu-
ellen Hintergrund diese Philosophen 
hatten, sie waren, wie die meisten der 
führenden Philosophen der 1800er, 
Atheisten und Agnostiker. Sie lehnten 
den Gott der Bibel ab, entschieden sich 
für eine unpersönliche Kraft als 
„Gott“, die in allem und jedem ist. Sie 
propagierten Evolution und Naturalis-
mus, die sie zur rechten Zeit mit östli-
cher Mystik verbanden. 

Andrews sah die Verknüpfung zwi-
schen ihren Ansichten und der Aussage 
der Schrift, der Antichrist werde sich 
selbst darstellen, dass er Gott sei und 
als Gott verehrt werden (2 Thessaloni-
cher 2,3-4). Das ist eine wichtige Be-
obachtung, denn die Lüge, mit der Sa-
tan die Eva verführte – sie werde sein 
„wie Gott“ – ist keine Ansicht, welche 
die Leute auf Anhieb glauben, beson-
ders jene, die Gott traditionell als per-
sönliches Wesen und Schöpfer des 
Universums ansehen. 

Dazu zählen heute zum Beispiel etwa 
2,5 Milliarden Christen und eine Milli-
arde Moslems. Ob sie an den christli-
chen Gott oder Allah glauben, sich um-
zustellen auf den Glauben, man sei 
Gott, oder werde Gott, geschieht nicht 
sofort. Andrews schreibt: „So lange 
wie Menschen an einen persönlichen 
Gott, den Schöpfer der Welt und des 
Menschen glauben, Einer der alle 
Dinge nach Seinem Willen lenkt, und 
getrennt von allen existiert, kann sich 
niemand in den Tempel Gottes setzen 
und ‚sich selbst darstellen, dass er Gott 
sei‘; das würde sofort als blasphemisch 
und absurd zurückgewiesen werden. 
Bevor man solch einem Anspruch zu-
hört, muss im Denken vieler so ein 
Wandel in der Konzeption Gottes statt-
gefunden haben, dass dieser Anspruch 
auf Göttlichkeit sie nicht als etwas 
Seltsames und Unglaubliches erzürnt, 

sondern als vollkommen konsistent mit 
dem erscheint, was sie über die göttli-
che Natur und ihrer Beziehung zur 
Menschheit glauben.“ Andrews ge-
währt dann Einsicht, wie Philosophien, 
die religiöse Implikationen haben, die 
Annahme der Göttlichkeit für die 
Menschheit voranbringen. 

Philosophie tendiert naturgemäß zu Er-
klärungen von Konzepten, die beinahe 
total auf Intellekt und Denken des 
Menschen beruhen. Das kann für man-
che Dinge akzeptabel sein, aber Intel-
lekt und Denken des Menschen haben 
keine Chancen, die bedeutendsten Fra-
gen des Lebens zu beantworten. 

Ein Beispiel sollte genügen. Was kön-
nen uns Philosophen über Gott sagen? 
Nichts Wahres – außer dem wenigen, 
was sie aus der Bibel haben. Wenn 
man die einflussreichsten Philosophen 
prüft, sind sie alle bei religiösen Fragen 
Atheisten und Agnostiker. Als Atheis-
ten lehnen sie den Gott der Bibel zu-
gunsten ihrer Ideen ab; als Agnostiker 
berufen sie sich auf Unwissenheit über 
Gott. In beiden Fällen haben sie den-
noch viel über den Gott, den die Schrift 
offenbart, zu sagen. Sie können uns 
aber nichts Wahres sagen. Was sie über 
Gott schreiben, sind hoffnungslose 
Übungen in Unkenntnis. Wie kommt 
das? Sind sie nicht brillant? Warum 
also kennen die „brillanten“ Philoso-
phen Gott bei ihren Überlegungen so 
wenig. 

Ganz einfach, ungeachtet ihrer sündi-
gen Natur sind sie endliche Wesen, die 
einen unendlichen Gott zu erklären su-
chen. Das funktioniert nicht, zumin-
dest finden sie nicht die Wahrheit. Was 
ist mit dem Vers in Sprüche 3,5: „Ver-
traue auf Jehova mit deinem ganzen 
Herzen, und stütze dich nicht auf dei-
nen Verstand.“ Warum stützen wir uns 
nicht auf unseren Verstand? Wir erken-
nen in der Schöpfung, dass der Gott, 
der alles erschuf, allwissend, allmäch-
tig und allgegenwärtig sein muss, an-
sonsten ist unser Verständnis bloße 
weltliche Weisheit, verkleidet als Wis-
sen über Gott. Das schließt alle ein 
(nicht nur Philosophen). 

Wer sich auf seinen Verstand stützt ist 
von seiner fleischlichen Weisheit be-
schmutzt. Der endliche Mensch kann 
den Schöpfergott, der unendlich ist, 
nicht kennen, es sei denn…? Es sei 

denn Gott sagt es ihm und dazu gehö-
ren Dinge, über die die Menschheit nur 
spekulieren kann: Seine ewige Natur, 
Seine perfekten Eigenschaften und 
Seine Absicht für die Menschheit. Gott 
muss auch Dinge über uns offenbaren. 
Was ist unser Problem? Woher kommt 
unsere sündige Natur. Gibt es Hoff-
nung, unseren sündigen Zustand zu be-
heben? 

All dies und viel mehr können wir 
nicht wirklich wissen, es sei denn, Gott 
sagt es uns. Wir kennen nicht mal un-
sere Herzen! Arglistig ist das Herz, 
mehr als alles, und verderbt ist es; wer 
mag es kennen? (Jeremia 17,9); Denn 
das Wort Gottes ist lebendig und wirk-
sam und schärfer als jedes zweischnei-
dige Schwert, und durchdringend bis 
zur Scheidung von Seele und Geist, so-
wohl der Gelenke als auch des Markes, 
und ein Beurteiler der Gedanken und 
Gesinnungen des Herzens (Hebräer 
4,12). Diese Einsicht kommt nicht vom 
Denken, der Weisheit oder Intelligenz 
des endlichen und sündigen Men-
schen! 

Zurück zu den einflussreichen Philoso-
phen der Zeit von Samuel Andrews, 
z.B. Spinoza, Kant, Hegel Thoreau und 
Emerson – auch diese lehnten den Gott 
der Bibel ab und gaben der Welt ihre 
eigenen antichristlichen Ansichten. 
Antichristliche Ansichten? Das bleibt 
jemandem, wenn er Gott und Seine Of-
fenbarung ablehnt. Ihm bleibt ein an-
deres, riesiges Problem: er muss seine 
eigene Lösung entwickeln, um das 
Durcheinander der Welt zu beseitigen. 

Der Gott der Bibel sagt, Sünde sei das 
Problem und Er habe die Lösung. Die 
Philosophen akzeptieren das hartnä-
ckig, sogar ekelhaft auf keine Weise. 
Die Welt muss daher ihr eigenes Heil-
mittel finden. Doch all die Heilmittel, 
die sie erprobte, haben versagt! Bei-
spiele sind reichlich vorhanden wie: 

Wissenschaftlicher Materialismus: Die 
Ansicht, es gebe keine nichtphysische 
Wirklichkeit. Diskussionen darüber 
können hässlich werden… wie auch 
dumm. Allerdings beherrschte das 
Thema in der Vergangenheit einen gro-
ßen Teil der Wissenschaft, ist aber zu-
meist jetzt aufgegeben. Warum? Weil 
er sowohl der Erfahrung wie der Ver-
nunft trotzt, wie er auch ein antichrist-
liches Konzept ist. 
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Samuel Andrews kommentiert: “Weil 
Wissenschaft ein absolutes und unver-
änderliches Gesetz ersehnt, tendiert sie 
zu wissenschaftlichem Materialismus. 
Dieser kann keine göttliche Einfügung 
leiden [lehnt den spirituellen Bereich 
ab]; sein Ziel ist physisch, nicht mora-
lisch.“ 

Daher behauptet er, „nur Materie exis-
tiert“. Wirklich? 

Sollt ich jemanden fragen, der an wis-
senschaftlichen Materialismus glaubt, 
warum er ihn für wahr hält und will 
dann anfangen, seine Argumente zu zi-
tieren, würde ich ihn sofort mit einer 
weiteren Frage stoppen: „Ist es das, 
was Sie denken?“, würde er wohl ant-
worten, „unbedingt“. Meine nächste 
Frage wäre, „Sie denken also? Sind 
Ihre Gedanken physisch? Was ist mit 
Argumente? Sind sie physisch?“ Von 
hier könnten wir eine ganze Liste von 
Dingen abarbeiten, die keine physische 
Grundlage haben, doch unbestreitbar 
Teil des Lebens sind: Liebe, Lust, Ge-
rechtigkeit, Mitleid, Zorn, Ästhetik, 
Stolz, und so weiter. 

Wahre Wissenschaft half der Mensch-
heit sehr, aber sie konnte keineswegs 
alle Probleme der Menschheit lösen – 
erst recht, weil sie sich in Szientismus 
verwandelt hat, was eigentlich eine re-
ligiöse Runderneuerung der Wissen-
schaft ist. Somit ist wissenschaftlicher 
Materialismus wohl keine Lösung. 

Danach schauten die Philosophen auf 
die Evolution: der Ansicht, die 
Menschheit entwickle sich aufwärts, 
und wandle sich „aus dem Schlamm 
zur Gottheit“. Einige sagen, der 
Mensch stehe oben auf der evolutionä-
ren Leiter und werde einen höheren 
Zustand erreichen. Wer das denkt, 
muss jedoch eine Reihe von Barrieren 
überwinden. Die Evolutionstheorie ist 
bankrott – sie hat keine Antworten auf 
die grundlegenden Dinge des Lebens. 
Wie entstand Leben aus Nicht-Leben? 
Zu behaupten, es geschah so, wider-
spricht dem Naturgesetz der Bioge-
nese. Was ist die Wahrscheinlichkeit 
für Leben – sagen wir einer menschli-
chen Zelle, durch Zufall gebildet zu 
werden? Null! 

Der britische Astronom und Mathema-
tiker Sir Fred Hoyle machte das Prob-
lem deutlich: „…die Wahrscheinlich-
keit, die grundlegenden Enzyme des 

Lebens durch Zufallsprozesse ohne in-
telligente Lenkung zu erzeugen wäre 
10 hoch minus 40.000. Diese mathe-
matische Unmöglichkeit ist den Gene-
tikern wohl bekannt, und doch scheint 
niemand die Theorie entschlossen zu 
verpfeifen.“ 

Unter den Abermillionen Fossilen, die 
gefunden wurden, gibt es keine Zwi-
schenglieder (nicht ein einziges); das 
heißt, es gibt zwischen irgendwelchen 
zwei Spezies keine dazwischenliegen-
den Spezies. Wie sollen Zeit und Zu-
fall, die Basis der Evolution, sehr ver-
schiedene, doch sehr notwendige Ele-
mente für die menschliche Reproduk-
tion hervorbringen? Männer unter-
scheiden sich von Frauen sehr, und der 
Unterschied zwischen beiden ist we-
sentlich, um Babys zu  machen. 

Nochmals, hinsichtlich dieser Fragen 
und einer Menge anderer hat die Evo-
lution keine Antworten. Doch die 
Atheisten schauen weiter nach Lösun-
gen. 

Eng verwandt mit Evolution ist der Na-
turalismus. Dieses Konzept vertritt die 
Ansicht, die Menschheit sei Teil der 
Natur. Doch irgendwie haben wir diese 
Verbindung verloren. Somit ist die Lö-
sung des Naturalismus für das Durch-
einander, in dem wir uns befinden „Zu-
rück zur Natur“. Warum Natur? Nun, 
uns wird gesagt, die Natur sei rein und 
gut und irgendwie wurden wir „unna-
türlich“ und somit ist das, was wir tun, 
meist gegen die Natur. 

Wirklich? 

Wenn ein Biber seinen Bau oder einen 
Damm errichtet, bringt er seine ökolo-
gische Umgebung durcheinander, 
Bäume werden beschädigt, halb abge-
kaut, und das Land wird überflutet. 
Aber das ist ok, weil es „natürlich“ ist 
und somit vollkommen nützlich. Wenn 
Ingenieure einen Damm für die Men-
schen bauen und beinahe jedes ökolo-
gische Bedenken berücksichtigen, 
wird das als nicht gut angesehen. Es ist 
unnatürlich. 

Moment mal! Ist der Mensch Teil der 
Natur, wie behauptet wird, dann muss 
alles, was er tut, natürlich sein und so-
mit gut, rein und nützlich. Zurück zur 
Verbindung von Naturalismus zur 
Evolution, ein wichtiges Element des 
Evolutionsprozesses ist das 

„Überleben des Tüchtigsten“. Ich habe 
ein Futterhäuschen für süße, kleine 
Meisen. Sie können meinen 45 cm lan-
gen Zylinder mit Vogelfutter in ein 
paar Stunden leeren. Manchmal ist es, 
als ob man wilde Hunde bei einem Ge-
lage beobachtet. Ich bin froh, diese, sü-
ßen kleinen Dinger haben keine Reiß-
zähne. 

Ich denke, ich verpasse den guten, rei-
nen, nützlichen Teil der Natur. 

Doch sagt man uns, wir müssten uns 
„an der Natur neu orientieren“. Wie 
Dave Hunt zu sagen pflegte, rücke nä-
her zur Mutter Natur. Umarme einen 
ausbrechenden Vulkan. Schwimme im 
Treibsand. Trockne dich mit Giftefeu-
blättern. 

COVID-19 ist wohl eine gute und na-
türliche Sache. Mutter Natur gleicht so 
die Bevölkerung durch Krankheit und 
Tod aus. Sie hat auch eine Menge an-
derer „guter und reiner” natürlicher 
Krankheiten: Krebs, Infektionen, usw. 

Nein. Naturalismus behebt nicht unser 
Durcheinander. Er ist Teil des Durch-
einanders. 

Wenn alle Versuche der Menschheit, 
ihren elenden Zustand durch wissen-
schaftlichen Materialismus, Evoluti-
onstheorie und Rückkehr zur Natur zu 
beheben, gescheitert sind (was zu-
trifft), denken Sie vielleicht, der 
Mensch würde das Handtuch werfen 
und zu seinem Schöpfer zurückkehren. 

Niemals! Obgleich die Philosophen 
Atheisten und Agnostiker sein wollen, 
mussten sie sich bei ihrer Suche nach 
Bereinigung unseres Durcheinanders 
einer Religion zuwenden – und haben 
es getan. Da der persönliche Gott der 
Bibel nicht existiert, überlegten sie, 
bleibt der Mensch das vermutlich 
höchste bewusste Wesen. Somit stellt 
seine Position ihn in den Bereich des 
Göttlichen. 

Das ist Pantheismus. 

Er führt zu Selbsterhöhung, die not-
wendig ist, um die Probleme zu lösen, 
die nur ein allmächtiger Gott handha-
ben kann. Die eigene Gottheit zu er-
kennen ist somit extrem wichtig. Ralph 
Waldo Emerson, der vielbewunderte 
Rebell Philosoph und Pantheist, zeigte 
wie: 
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„Nichts ist heilig außer der Integrität 
meines Geistes. Was sind mir heilige 
Traditionen, wenn ich völlig von innen 
lebe?... Kein Gesetz ist mir heilig außer 
dem von meiner [gottgleichen] Na-
tur…. Ich meide Vater und Mutter, 
Frau und Bruder, wenn mich mein Ge-
nie ruft. Jesus war besser als andere, 
weil Er nicht auf andere hören 
wollte….“ 

Andrews stellt ein weiters Merkmal 
fest, vielleicht das primäre in Bezug 
auf den Pantheismus. Er ist völlig sub-
jektiv, getrieben von Intuition und Ge-
fühlen, die weder belegt noch wider-
legt werden können. Er zitiert Emer-
son, der Gefühle zum Richter dessen 
macht, was er annehmen oder ablehnen 
wird. Emerson prüft das Abendmahl; 
„Sollte ich annehmen, Jesus schrieb es 
Seinen Jüngern vor und habe sogar er-
wogen, diese Art von Gedenken per-
manent zu machen, und das in jeder 
Hinsicht sehr angenehm… und doch 
wenn es meinen Gefühlen beim Aus-
probieren unangenehm ist, werde ich 
es nicht annehmen.“ 

Letzten Endes gibt es nur zwei religi-
öse oder spirituelle Optionen: bibli-
scher Theismus und Pantheismus. Bib-
lischer Theismus hat mit dem Gott zu 
tun, der Sich in der Bibel offenbart. Er 
allein ist Gott, der alles erschuf. Er ist 
nicht Teil Seiner Schöpfung – Er ist 
vollkommen „anders“, ewig außerhalb 
Seiner Schöpfung existierend. Wäre 
Gott Teil der Schöpfung, wäre er Teil 
unseres „Durcheinanders“, was nicht 
zutrifft. Er ist die Lösung. 

Wie schon vermerkt ist Pantheismus 
der Glaube, Gott sei in allem und daher 
sei alles Gott. Die Ablehnung (oder 
eine irrige Sicht) des biblischen Theis-
mus bringt die Menschheit zum Pan-
theismus. All die erwähnten Philoso-
phen (und viele mehr) waren Pantheis-
ten. Sie lehnten den Gott der Bibel ab 
und suchten ihre eigene Gottheit. 

Samuel Andrews, dokumentiert in sei-
nem 1898 Buch Christianity and Anti-
christianity In Their Final Conflict, aus 
dem ich zitierte, die pantheistischen 
Ansichten der deutschen Philosophen, 
die die gebildete Welt durch Geistes- 
und Naturwissenschaften, Literatur 
und Religion überfluteten. Andrews 
schreibt: „Was das Vorige betrifft, ei-
nige Belege wurden schon vorgelegt, 
die zeigen, dass Pantheismus in eini-
gen seinen Ausprägungen nicht nur die 
aktuelle moderne Philosophie durch-
dringt, sondern immer mehr in Reli-
gion, Naturwissenschaft, Literatur und 
alle Abteilungen menschlichen Den-
kens eindringt. Die Masse wird mit sei-
nen Prinzipien durch Magazine und 
Zeitungen, Vorlesungen und Predigten 
vertraut gemacht. Seine Verbreitung 
zeigt sich in der Schnelligkeit, mit der 
sich Systeme wie Christian Science, 
Mind Science, Theosophie und andere 
ähnliche in christlichen Gemeinschaf-
ten verbreitet haben, denn alle haben 
eine pantheistische Grundlage. Die 
moralische Atmosphäre ist voll von 
seinem Geist und viele sind nichtsah-
nend betroffen. 

Dahin steuert alles.  

Der Pantheismus wird nicht nur durch 
seine Anziehung auf Menschen, „zu 
sein wie Gott“, angetrieben, sondern 
durch politische Aktion verstärkt, ins-
besondere der Demokratie. Warum? 

Andrews schreibt, das „…Wachstum 
der Demokratie hilft, den Weg des An-
tichristen vorzubereiten, indem der 
Volkswille allwaltend gemacht wird, 
sowohl was die Wahl der Herrscher be-
trifft als auch das Wesen und Ausmaß 
ihrer Herrschaft; und indem man dem 
Willen eine legale Bekundung gibt. 

Wenn ein Volk seine Gesetzgeber 
wählt, werden die Gesetze so, wie es 
die Mehrheit der Wähler verlangt. In 
der Vergangenheit beruhte solche Ge-
setzgebung bei allen christlichen 

Nationen zum großen Teil auf christli-
chen Prinzipien und man erkannte Got-
tes Autorität an. So lang diese Autori-
tät, wie in der Schrift oder der Kirche 
dargelegt, anerkannt wird, ist der 
Volkswille nicht allwaltend; wenn sie 
aber bestritten wird, wird diese Vor-
herrschaft immer größer. Wenn sich 
dann die Annahme verbreitet, es gebe 
entweder keinen Gott als Gesetzgeber 
oder keinen autoritativen Ausdruck 
Seines Willens, welches Prinzip soll 
Charakter und Grenzen der Gesetzge-
bung bestimmen. Das einzige Prinzip 
ist das [vermeintliche] Wohl der Allge-
meinheit; was immer es verlangt ist 
richtig.“ [Mit anderen Worten, um ge-
wählt oder wiedergewählt zu werden, 
befriedigen Politiker oft den Wähler-
willen. So läuft die Politik heute!] 

Denkt daran, Andrews Buch wurde vor 
120 Jahren geschrieben, und wir tippen 
nur einige der Dinge seiner Zeit an, die 
er aufzeigt, doch sein Buch liest sich 
wie ein Nachrichtenkommentar heute. 
Und es sind keine Fake News. 

Dieser Artikel konzentrierte sich pri-
mär auf die Welt und wohin sie steuert. 
In Teil 2 konzentrieren wir uns auf die 
Kirche, die echte und die vorgebliche, 
und den Abfall (der übrigens auch 
wahre Gläubige erfasst). 

Am Anfang dieser Botschaft betonte 
ich die Bedeutung von Eschatologie, 
besonders ihren Wert, Gläubige vor 
Täuschung zu bewahren, auch um 
nicht hineingezogen zu werden und un-
wissentlich beizutragen zu Religion 
und Reich des Antichristen. Leider ge-
schieht das heute in atemberaubendem 
Maße, während die Rückkehr unseres 
Herrn und Heiland Jesus Christus naht. 
TBC 
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Zitate 
Es mag seltsam klingen, dass Pantheis-
ten, Agnostiker und Atheisten es für 
lohnend erachten, so viel Mehrleistung 
auf sich zu nehmen [mehr als die 
Pflicht verlangt], die Bibel detailliert 
anzugreifen, wo sie sie bereits insge-
samt verworfen haben; aber viele sol-
che pseudokritischen Bücher werden 
jährlich geschrieben. Nehmen wir 
Strauss „Leben Jesu“ als berühmtes 
Beispiel. Mit seiner pantheistischen 
Konzeption von Gott und Seiner 

Beziehung zu Menschen konnte er die 
Evangelien nicht als wahr annehmen. 
Ein Mensch wie der fleischgewordene 
Sohn, der Christus der Gemeinde, 
konnte nie gelebt haben. Zweifellos 
gab es einen Jesus, ein ganz angesehe-
nes religiöses Genie, doch Mensch wie 
andere, ohne übernatürliche Macht, ein 
Sohn Seiner Zeit; und das Buch dient 
dazu, den Kern historischer Wahrheit 
in den Evangelien von den Verkrustun-
gen zu trennen, die um ihn gewachsen 

sind. Der Leser, der seinen philosophi-
schen Ansatz kennt, weiß von Anfang 
an, welchen Schluss Strauss ziehen 
wird: und selbst wenn es absolute 
Übereinstimmung der Evangelien 
Schreiber über die Details des irdi-
schen Lebens des Herrn gäbe, würden 
ihre wichtigeren Aussagen dennoch 
verworfen werden. 

—Samuel J. Andrews 

F & A 
Frage: In Ihrem Buch, America, the 
Sorcerer’s New Apprentice (mit dem 
Untertitel The Rise of the New Shama-
nism), warfen Sie alle drei großen 
Weltreligionen in einen Topf: Chris-
tentum, Judentum und Islam. Sie sind 
aber nicht dasselbe; die Anhänger des 
Islam verehren nicht mal denselben 
Gott! Wie können Sie so nachlässig 
sein? 

Antwort: Wir schätzen, dass Sie uns 
ihre Bedenken mitteilen, meinen aber, 
sie beruhen auf Überlesen oder Miss-
verstehen. Sie sagen, wir werfen Ju-
dentum, Christentum und Islam zu-
sammen in einen Topf, als ob alle wohl 
an die Bibel und den Gott Israels (und 
sein Verbot des Okkulten) glaubten. 
Wir sind uns nicht bewusst, dass wir 
das taten; bitte zeigen Sie uns die Sei-
ten, wo das angeblich geschehen sein 
sollte. 

Wir legten große Gewissenhaftigkeit 
an den Tag, um das zu vermeiden, aber 
gleichzeitig wollten wir die Nachfolger 
des Islam und des Judentums anziehen 
und nicht verärgern oder sie am An-
fang wegjagen. America war speziell 
für nicht-Christen geschrieben; bitte 
verstehen Sie es von diesem Stand-
punkt. Auf Seite 167 sagen wir zum 
Beispiel: „Das Alte Testament, von Ju-
den, Moslems und Christen als ihre 
Schriften angesehen….“ Damit werfen 
wir die drei Religionen nicht in einen 
Topf oder sagen, Juden und Moslems 
seien Christen, wie Sie behaupten. Es 
besagt nur, sie folgen angeblich alle 
dem Alten Testament. Ist das nicht 
wahr? 

Sie sollten auf das schauen, was ihre 
Schrift sein soll, statt zu sagen, das 

Okkulte abzulehnen sei eine rein 
christliche Idee. Ist das nicht vernünf-
tig? Erst im letzten Kapitel stellen wir 
das Evangelium vor und zeigen we-
sentliche Unterschiede auf. Auf Seite 
282 schrieben wir: „Warum wird das 
Christentum als Feind ausgesondert, 
wo wir die ganze Zeit bemerkt haben, 
dass die Bibel [AT] der Juden, Mos-
lems und Christen sich gegen die pan-
theistische / naturalistische Weltsicht 
stellt. Die Antwort liegt zweifellos in 
der Tatsache, dass die jüdische und is-
lamische Sicht dieser Schriften die 
Menschheit verpflichtet, sich zu retten 
– was in dieser Hinsicht im Einklang 
mit der beständigen Philosophie der 
Welt steht. Das Christentum auf der 
anderen Seite….” Und auf Seite 287 
sagen wir; „…Ansprüche, die Juden 
und Moslems ablehnen, und sich 
dadurch weiter gegen das Christentum 
stellen…. Weder Buddha, Moham-
med, Konfuzius noch andere Religi-
onsführer machten solche Ansprüche.“ 
Und auf Seite 288: „Man mag nach 
Mekka reisen, um das Grab Moham-
meds zu besuchen… aber das Grab 
Jesu… bleibt leer….“ 

Ich denke, sie haben America, the 
Sorcerer’s New Apprentice missver-
standen und würde es schätzen, wenn 
Sie prüfen, was darin unzulässig ist 
und uns die Seitenzahl wissen lassen. 
Es wäre tragisch, wenn Sie dieses Buch 
nicht nutzen würden! Wir halten es für 
das Beste für nicht-Christen. 

Frage: Die Vollstreckung der Todes-
strafe bleibt ein kontroverses Thema, 
nicht nur bei nicht-Christen, sondern 
auch bei Christen. Sollte ein 

christlicher Präsident oder General-
staatsanwalt die Todesstrafe beibehal-
ten? 

Antwort: Gott etablierte die Todes-
strafe eindeutig von Anfang an (nach 
Kain): „und wahrlich, euer Blut, nach 
euren Seelen, werde ich fordern; von 
jedem Tiere… und von der Hand des 
Menschen… werde ich die Seele des 
Menschen fordern. Wer Menschenblut 
vergießt, durch den Menschen soll sein 
Blut vergossen werden; denn im Bilde 
Gottes hat er den Menschen gemacht“ 
(1 Mose 9,5-6). „Wer einen Menschen 
schlägt, dass er stirbt, soll gewisslich 
getötet werden… von meinem Altar 
sollst du ihn wegnehmen, dass er 
sterbe“ (2 Mose 21,12-14). „Und wenn 
jemand irgendeinen Menschen tot-
schlägt, so soll er gewisslich getötet 
werden“ (3 Mose 24,17). „Und ihr sollt 
das Land nicht entweihen, in welchem 
ihr seid; denn das Blut, das entweiht 
das Land; und für das Land kann keine 
Sühnung getan werden wegen des Blu-
tes, das darin vergossen worden, außer 
durch das Blut dessen, der es vergossen 
hat“ (4 Mose 35,30-33). „Dein Auge 
soll seiner nicht schonen; und du sollst 
das unschuldige Blut aus Israel hin-
wegschaffen, und es wird dir wohlge-
hen“ (5 Mose 19,11-13). 

Es stimmt, dass obige Weisungen spe-
ziell Israel gegeben wurden. Doch Gott 
hat die Zehn Gebote, die Israel erhielt, 
(außer Halten des Sabbats) in jedes 
menschliche Gewissen geschrieben 
(Römer 2,14-15). Eines davon ist „du 
sollst nicht töten“. Das zeigt, dass die 
Todesstrafe für Mord heute durch die 
Regierungen beibehalten werden 
sollte, „denn sie ist Gottes Dienerin, 
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eine Rächerin zur Strafe für den, der 
Böses tut“ (Römer 13,4). Gott hält so-
gar gottlose Herrscher verantwortlich, 
Seine Gerechtigkeit auszuüben, wie 
Römer 13 sehr verdeutlicht. [Anmer-
kung des Übersetzers: 1 Mose 9,5-6 
richtet sich an alle Menschen, nicht 
nur an Israel.] 

Christen jedoch sind nicht von der 
Welt, sondern aus der Welt auserwählt 
(Johannes 15; 17; 1 Johannes 2, usw.). 

Bei persönlichem Verhalten und Ge-
meindedingen stehen sie unter dem 
Gesetz des Christus. Bei bürgerlichen 
Pflichten jedoch unterliegen sie den 
Gesetzen des Landes, in dem sie leben. 
Sie sind „dem Kaiser“ untertan, wie Je-
sus sagte: „Gebet denn dem Kaiser, 
was des Kaisers ist, und Gott, was Got-
tes ist“ (Matthäus 22,21, usw.). 

Sollte ein wahrer Christ sogar Präsi-
dent werden wollen, muss er das in 

seinem Gewissen vor Gott verantwor-
ten. Wie viele Kompromisse er einge-
hen muss, um nur in dieses Amt zu 
kommen, kann man sich vorstellen. 
Dann werden die Kompromisse nur 
noch schlimmer beim Arbeiten mit den 
Gottlosen, Empfang und Freundlich-
keiten mit gottlosen Herrschern, wie 
auch zu versuchen, Gerechtigkeit auf 
ein Volk anzuwenden, das alles andere 
will, als Gott und Seinen Gesetzen zu 
gehorchen. 

Verteidigt den Glauben 
Unser monatlicher Artikel aus Dave Hunts Buch mit demselben Titel.  

Findet die Auferstehung nicht am „Letzten Tag“ statt? 

Frage: Über die Auferstehung der an 
Ihn Gläubigen sagte Christus, er würde 
sie „auferwecken am letzten Tage“ (Jo-
hannes 6,40.44.54). Lehrt Offenbarung 
20,4.5 nicht, die „erste Auferstehung“ 
werde nach der Schlacht von Arma-
geddon stattfinden, und könnte es nicht 
dies sein, was Christus mit „dem letz-
ten Tag“ meinte? Gewiss kann eine 
Auferstehung vor der Trübsal nicht 
„am letzten Tag“ sein! Wie kann man 
angesichts dieser Stellen eine Aufer-
stehung (und die begleitende Entrü-
ckung) am Anfang der großen Trübsal 
in Einklang bringen? 

Antwort (Teil1): Auch eine Entrü-
ckung nach der Trübsal findet nicht am 
„letzten Tag“ statt, sollte sich das auf 
eine 24h Periode beziehen, denn es fol-
gen noch 1000 Jahre. Vorsicht vor 
Lehren, die sich auf einen einzigen 
Vers stützen. Was bedeutet „erste Auf-
erstehung“ und „letzter Tag” wirklich? 
Man findet es nur im Kontext der gan-
zen Schrift. In Johannes 5,28-29 sprach 
Jesus von zwei Auferstehungen: 
„…denn es kommt die Stunde, in wel-
cher alle, die in den Gräbern sind, seine 

Stimme hören, und hervorkommen 
werden: die das Gute getan haben, zur 
Auferstehung des Lebens, die aber das 
Böse verübt haben, zur Auferstehung 
des Gerichts.“ Dass dies nicht alles zur 
selben „Stunde“ geschieht, ist klar, 
denn die Auferstehung der Bösen er-
folgt erst nach dem Millennium. 

Ja, die Stelle spricht von der Auferste-
hung der durch den Antichristen Gefol-
terten nach Armageddon. „Dies ist die 
erste Auferstehung“ (Offenbarung 
20,5). Das kann doch offensichtlich 
nicht die gesamte „erste Auferste-
hung“ sein, sonst würden Wesley, 
Spurgeon oder gar Paulus (der zwar 
gefoltert, aber nicht durch den Anti-
christ getötet wurde) nie auferstehen, 
denn die einzige Auferstehung, die 
bleibt, ist die der Bösen in den Versen 
12-15. Wie wir unten sehen, werden 
die zu der Zeit Auferstandenen gerich-
tet und in den Feuersee geworfen. Was 
ist dann mit Abraham, Moses und Da-
niel und den Millionen anderen Heili-
gen zur Zeit des Alten und Neuen Tes-
taments, die lebten und starben, bevor 
der Antichrist auftrat? Man kann nur 

schließen, die Aussage, „dies ist die 
erste Auferstehung“ muss bedeuten, 
dass dieses Ereignis Teil der Auferste-
hung ist, die bei der Entrückung be-
ginnt und sie abschließt. Folglich sind 
auch diese Märtyrer Teil der Ge-
meinde. 

Dass Entrückung und Auferstehung, 
beschrieben in 1 Korinther 15,50-52 
und 1 Thessalonicher 4,13-17 vor der 
Auferstehung der Märtyrer der Trübsal 
geschehen, wird daher deutlich, dass 
wir in Offenbarung 19,7 die Gemeinde 
im Himmel als Christi Braut bei der 
„Hochzeit des Lammes“ haben (nicht 
das Hochzeitmahl des Lammes, Vers 9, 
das später auf der Erde stattfindet, 
wenn Christus seine Braut denen, die 
ins Millennium kommen, vorstellt). 
Christi Braut, bestehend aus den Heili-
gen aller Zeitalter bis dahin (wie wir 
gesehen haben), wurde bereits aufer-
weckt, ist bei Christus im Himmel und 
begleitet Ihn bei Armageddon, wie 
Sacharja 14,5 und Judas 14 zeigen. 

— Auszug aus Verteidigt den Glauben 
von Dave Hunt 

Briefe 
Meine Lieben. 

Ich wollte nur sagen, ich freue mich je-
den Monat auf den Rundbrief! Ich 
weiß, er macht Arbeit, aber ich schätze 
ihn sehr. Ich kaufe eure Bücher, um sie 
weg zu geben, damit die Leute selbst 
den Abfall erkennen können. Zumeist 
denken sie wohl, „was weiß wohl eine 
kleine, 60-Jahre alte Dame?“ Ich spüre 
das, wenn ich diene, aber die Bücher 

und Videos helfen, den Standpunkt 
deutlich zu machen. Die meisten 
Christen – ich sage die „meisten” – ha-
ben keine Ahnung, was die Wahrheit 
der Bibel wirklich ist. NG (OR) 

Lieber Bruder McMahon, 

Grüße im Namen unseres Herrn und 
Retters Jesus Christus. Danke für den 
Rundbrief. Er ist in diesen letzten Ta-
gen sehr informativ. Weil die 

Hauptmedien nicht die Wahrheit sa-
gen, sind christliche Rundbriefe eine 
gute Quelle der Wahrheit. Man muss 
das Evangelium während des Chaos in 
Welt und Land predigen. Machen Sie 
weiter mit dem guten Werk im Herrn 
als guter Soldat. Möge Gott sie immer 
segnen. GV (Gefangener, FL) 
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Liebes TBC, 

Ich möchte eine Frage aus dem F&A 
August kommentieren. Es geht um so-
ziale Gerechtigkeit. Ich möchte Ihnen 
einfach danken, T.A. McMahon, weil 
Sie bei der Antwort standhaft blei-
ben…. Sogar hier in Nebraska sind wir 
so umstellt. Jeder, der wohl einst ein 
Gemeindewachstumsanhänger war, 
sich dann aber der sozialen Gerechtig-
keit zuwendet, geht von der Bibel ab. 

Wer an eine persönliche Beziehung zu 
Christus glaubt, wird als gefühllos ge-
genüber den Missständen der 

Gesellschaft um sich angesehen – Sie 
wissen, man wird zum „schlechten 
Menschen, der sich um keinen küm-
mert“. Ich danke Ihnen, dass sie bei der 
Frage der sozialen Gerechtigkeit nicht 
nachgaben, weil das keineswegs bib-
lisch ist. Ich beziehe den Berean Call 
seit Jahren und war großer Fan von 
Dave und Tom. Gott segne euch. Ich 
bete für euch. Anonym. (Telecon) 

Lieber Bruder McMahon, 

Danke für ihre demütige, doch haarge-
naue Antwort zum Gebrauch der KJV. 
Ich weiß noch als „Kind“ in Christus 

im Kreisgefängnis… begann ich die 
Bibel zu lesen, aber es waren die 
„leichtverständlichen“ Versionen, wie 
die Living Bibel, Good News, usw. 

Doch als ich im Gottesdienst Prediger 
der „alten Schule“ aus der KJV vorle-
sen hörte, dachte ich, es klingt so ma-
jestätisch! Es schien eine kräftigere 
Weise, Gottes Botschaft rüber zu brin-
gen. Machen Sie weiter so. Möge der 
Herr Ihren Dienst weiter segnen. GA 
(Gefangener, MI) 

TBC Notizen 
Gott durch das Ich ersetzen 

Dieses aber wisse, dass in den letzten 
Tagen schwere Zeiten da sein werden; 
denn die Menschen werden eigenliebig 
sein… aufgeblasen, mehr das Vergnü-
gen liebend als Gott, die eine Form der 
Gottseligkeit haben, deren Kraft aber 
verleugnen; und von diesen wende dich 
weg. – 2 Timotheus 3,1-2.4-5 

Wenn ich zu jungen Leuten spreche, 
verweise ich oft auf obige Verse als 
heute stattfindende Erfüllung von Pro-
phetie. Ich erwähne auch eine andere 
Prophetie, die vor ihrer Geburt statt-
fand, aber nur vier Jahre nach meiner. 

Das war natürlich die Wiederherstel-
lung Israels als Nation 1948 (Jeremia 
31,7-10). 

Erfüllte Prophetie ist das Hauptargu-
ment, um das übernatürliche Wesen 
der Bibel zu beweisen, denn Gott 
macht geltend, Er allein kenne die Zu-
kunft. Außerdem gibt uns eine sorgfäl-
tige Untersuchung der vielen Prophe-
tien ein besseres Verständnis, wie sie 
jene zur Zeit ihrer Erfüllung betreffen 
werden. 

Die prophetischen Verse in 2 
Timotheus 3 sagen uns, dass 

Eigenliebe in den „letzten Tagen“ zu 
„schweren Zeiten“ führen wird. Früher 
schaute niemand auf das Ich, um die 
gesellschaftlichen Probleme zu lösen. 
Darum geht es bei der 300 Milliarden 
Dollar Industrie der Psychotherapie. 
Aber das ist nur die Grundlage, die 
Vorbereitung. 

Die Erfüllung ist das Ich, das als Gott 
angebetet wird, und ist der Kern des 
Pantheismus und der östlichen Mystik 
ist, die die Welt überkommen. 

T.A. McMahon Executive Director 
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